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Aufruf
der „Sanitätskolonne " Flörsheim.

Die Hochwasser Katastrophe,
die über die Täler der Lahn, wie auch über andere Gefilde
deS NafiauerlondeS jihlings hereingebrochen ist, hat den
Wohlstand von zahlreichen arbeitsamen Leuten vernichtet, viele
Familien ins Elend gebracht und manchen armen Gemeinden
unsäglichen Schaden zugesügt. — Großen Schaden haben
insbesondere unsere armen Landwirte zu beklagen. —

Die „Sanitättkolonne" Flörsheim hat deshalb beschlossen,
Um auch den Einwohnern unserer Gemeinde Gelegenheit zu
»eben, ihr Scherflein zur Linderung der Not beizutragen,
Tonntag , de« 38 . Februar 1909 , abends 8 Uhr,
>m Gasthaus „Zum Hirsch" eine:
♦♦ Wohltätigkeitsoorstellung
iu geben, deren Reinertrag dem Vaterländische « Frauen-
verein zn Wiesbaden zugewieien werden soll, da dieser
Verein eine Hilfsaktion für"die Ueberkchwemmten im Großen
ln die Wege geleitet hat. —

Mit Genehmigung des Herrn Bürgermeisters LauÄ werden
deshalb in den nächsten Togen uniformierte Mitglieder der
Kolonne Eintrittskarten zu dieser Feier im Vorverkauf den
derehrlichen Mitbürgern onb-eten, deren Minimalpreis 50 Psg.
beträgt, wobei es jedem überlassen bleibt, höhere Beiträge
iu zeichnen.

Vertrauensvoll wenden wir uns an den bewährten
Biohltätigkettrsinn unserer Mitbürger mit der herzlichenB tte,,
u« kräftige Unterstützung unseres Vorhabens. s

Für die Sanitätskolonne -
Lauck, Bürgermeister. Dr . Börner, Communalarzt. ;

Ehrenmitglied. Ehrenvorsitzender.
Für den Vorstand : j

Johann Adam III . Michael Mohr. Franz Hochheimer.
1. Vorsitzender. 8. Vorsitzender. Kolonnenführer. ,

?

Was hat Der
Gesangverein „Bolksliederbund" am Fastnachtdienftagvor?

Neugieriger, suche auf der 4. Seite!

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerung vom 11. Februar ist genehmigt.

Am nächsten Montag, den 22. Februar findet Ueberweisung
und Abfuhr deS Holzes statt.

Flörsheim, den 20. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Lau «?.

Uemeigeriing.
Donnerstag, den 25. Februar er.,

vormittags 11 Uhr,
lassen die Ph. Traiser Erben ihr

+ rstockiger Aolmftsuz#
belegen in der Walbergasse, Haus No. 1, öffentlich
freiwillig versteigern.

10000 Mk. und 26 mit je über 5000 Mk. vertreten sind.
Die Schwanheimer scheinen also die schöne Tugend der
Sparsamkeit recht fleißig zu üben und verdient diese ihre
Leistung Hochachtung und Nachahmung.

— Winkel Um dem fortwährenden Wassermangel zu
begegnen, hat man schon seit Jahren die Vergrößerung bezw.
die Errichtung eines zweiten Wasserwerks inS Auge gefaßt.
Man hat zwischen Schloß BollradS und Johannisberg neue
Waste,quellen erbohrt und will daS hier gefaßte Wasser dem
Gemeindewerk zuführen.

V Lorchhausen . Der hiesige„Junggesellenverein" hat
beschlossen, daS Fest feines 300jährigen Bestehensn' -'/t nur
kirchlich, sondern auch weltlich zu begehen. Als Festtage sind
der 15. und 16. August in Aussicht genommen.

V Bierstadt , 17. Febr. Gestern revidierte Herr Ge-
werbeschnlinspektorSigle die 3 Klassen der gewerblichen
Fortbildungsschule. Wie bekannt soll das nastauische Fort-
bildungS- und Zeichenwffen recht eiuschne'dende 91«“ru^gen
•fofjrpti, H»rr S i,1“ "»achted> F " 'b f^U’Q*1- u ^ 8 >en»
t)r>r u ( r r Schal - m't d “!i>n N u u .?» b k n > and

erläuterte »>-selb n recht eingehend. Zn die ei z tuen Fort¬
bildungsklassen sollen künftighin nur verwandte Gewerbe aus¬
genommen werden; hierdurch könnte der Unterricht ein viel
intensiverer werden. _

Vereins -Nachrichten:
Gesangverein Sängerbund : Donnerstag Abend Sing,

stunde.
Militärverei« : Sonntag, den 20. Februar, nachm. 1 Uhr

Generalversammlung im „Hirsch". Tagesordnung:
Wahl des 2. Vorsitzenden und eines Beisitzers. Wahl
der Prüfungskommission. VereinSanaelegenhelten.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Fabrikant Roland R sse in Flörsheim o. M. beab¬
sichtigt auf seinem in der hiesigenG markung an der Weil-
"ach-rstraße gelegenen Grundstück, Grundbuch-Band 32, Blatt
*048, Katasteikortenblatt 11 Parzelle No. 37/38 ein Wohn¬
ens zu errichten und hat hierzu die Ansiedelungsgenehmigung
""chgesucht.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
Vewelken, daß gegen den Antrag von den E'gentümern,
^UHungS-Gebrauchberechtigten und Pächtern der benachbarten
Mundstücke innerhalb einer BuSschlußfrist von 2 Wochen

dem Kgl. Landrat in Wiesbaden, L-ssingstr. 16, Ein¬
bruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch sich durch
^"stachen begründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen,
?°t die Ansiedelung das Gemeinde-Interesse oder den Schutz
^r Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder
A°rtenbau, aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der
»Ucherei gefährden wird.

FkvrSheim, den 19. Februar 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Uer$teigerung.
Samstag , de» 27 Februar ds . Js , vormittags

* Uhr lassen die Johann M chelI. Erben e,,, Wohahaue
Vorbau, Stall . Remise und Garten zus. 14*/« Ruten und

'Agende Grundstücke versteigern:
1. Baumstück über der Bach 60 Ruten
2. „ daselbst 7 „
3. „ am Niederweingartenweg 13 „
4. daselbst 38 „
5. „ im Maingrund 56 „
6. Acker in der Allee 52 „

Die Grundstücke werden zu « Terminen versteigert,
^iih-re Auskunft erteilt Flmschütz Michel.

Lokales.
Flörsheim , den 20. Februar 1909.

T Fernsprechverkehr . Neuerdings sind zum unbe.
schränkten Sprechverkehr mit Flörsheim zuqelassen: Hannover.
Leipzig und Markranstädt. — Nach derbem Reichstag vor¬
gelegten Fernsprech.Gebübrenordnungwird die Gebühr für
kleinere Netze nicht mehr 80 Mk. sondern nur 50 Mk. be¬
tragen. Dagegen wird für jede Gesprächsverbindung inner¬
halb des Ortsnetze« eine Gebühr von 4 Pfg . berechnet werden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Nachm, sakr. Bruderschaft.
Montag : 7 Uhr Amt für den zu Geistingen »erst. Georg Höckel.
Dienstag : 7 Uhr 2. Amt für I . Anton Mitter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2l . Februar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Aus der Umgegend.
V Aus dem Kreise Höchst. Das auf der linken

Mainselte liegende Pfarrdorf Schwanheim ist wohl weit und
breit durch feine gesanglichen Leistungen berühmt. Allein
seine Bewohner treiben aber auch noch einen anderen und
zwar sehr nützlichen Sport , nämlich den des SparenS. Es
ergibt sich dies au« der Tatsache, daß der Vorschußverein
dieses Ortes 804683.95 Mk. als Spareinlage» zu ver-
zeichnen hat, wobei 12 Einleger und Einla gen von je  über

Iss
dersch

donn jetzt besser?

Wann nit, donn mußte emol di». Fassenacht bei» Seppel giehn, do
werschle gesund. Guck emol uff de vierte Seil , mas bei dem

_Oos die Dage luß iss?

vanlrsagung.
Für die ausserordentlich zahlreichen Be¬

weise wohltuender Teilnahme während der
Krankheit u. dem Tode unseres lieben Vaters,
Grossvaters , Schwiegervaters , Schwagers,
Bruders und Onkels

f)zrrn J.  Anton Mitter,
sagen wir hiermit unseren aufrichtigsten
Dank. Ganz besonderen Dank dem Krieger¬
verein, Turnverein und der Sanitätskolonne
für die Beteiligung beim Begräbnisse und die
zahlreichen Kranzspenden.

Flörsheim, den 19. Februar 1909.

Die Heffrauertideti Hinterbliebenen.

I

utr Misl
zu kaufen gesucht . Näheres Expedition.

i
hi  Alte Briefmarke
zu kaufen gesucht. Näheres Expedition.

ta i ♦♦ . *

n

:zu kaufen gesucht, Näheres Expedition,



Das Scbidtfal der 6rde, fpeztdl
Guropas.

Scholl die Bibel spricht von einem Vergehen der Erde,
Kspektive von einem Erlöschen allen Lebens auf ihr . Auch
die Wissenschaft ist kraft ihrer Untersuchungen dazu ge¬
kommen, mit einem Ende des organischen Lebens auf der
Erde zu rechnen. Zunächst nahm man an, daß dieser
Zeitpunkt mit dem Erlöschen der Sonne eintreten werde,
wodurch die Erde sich in eine einzige grosse Gletschermasse
verwandeln müßte. Bei diesem Verlauf der Dinge würde
man noch mit unabsehbaren Zeiträumen zu rechnen haben.
Der französische Gelehrte, Abbö L. Moureux , vermutet indes
ein anderes Ende der Dinge . Er weist hin auf den Mond,
den treuen Begleitstern der Erde, der das Bild einer zer¬
störten Welt biele, „auf der der Vulkanismus in den krampf¬
haften Zuckungen eines alles vernichtenden Kampfes dein
gesamten Planelaren Leben ein Ende bereitet habe". Auch
für diese Art des Weltunterganges glaubt er erst eine
ferne Zukunft annehmen zu sollen. Aber bis das geschieh:,
erwartet er noch eine Reihe, im Verhältnis zum Ende
mit Schrecken, kleinerer Umwälzungen, die dennoch so ge¬
waltig sein würden, daß ihnen gegenüber die letzte Kata-
ßtrophe in Süditalien gänzlich verschwinden müßte. Mou¬
reux nimmt an, daß eine der großen Bruchlinien der Erde
von Abessinien aus über Sizilien sich nach Norden bis
zur Insel Island erstrecke. Das werde erwiesen durch
die unablässigen Erderschütterungen, die sich"im Bereich
dieser Linie ereignen. In der französischen Zeitschrift
„Illustration " hat er zwei interessante Kartenbilder ver¬

öffentlicht, die lvir hier nachbildcten. Auf den: einen zeigt
er Europa in seiner jetzige,: Gestalt, auf dem anderen
das zukünftige Europa , wie es nach seiner Ansicht sich
nach weiteren Katastrophen darstcllen ivird. Danach würden
Stücke von Sizilien sowie von Süd - und Norditalien ver¬
schwinden, Frankreich würde ganz und gar im Meere ver¬
sinken und ein gleiches Schicksal stünde Großbritannien
bis auf winzige Ueberreste bevor. Auch Nordwestrußland
würde zum großen Teil verschtoinden. Das Eintreten dieser
Workatastrophen erwartet Moureux in gar nicht zu ferner
Zukunft . Hören wir, wie er sich den Vorgang denkt, soweit
Frankreich in Betracht kommt, das ihn: natürlich be¬
sonders nahe liegt:

„Das Erwachen des Vulkanismus in unseren Gegen¬
den (Frankreich) wird furchtbar sein, ich habe 'wohlbe¬
gründete Ursache, das zu glauben. Die Züsammenziehung
der Erdoberfläche, die östlich Frankreichs begann, wird sich
nachdrücklich wiederholen. Unsere Südküste wird zuerst zer¬
stört werden — bis schließlich der Kanal la Manche mit dem
Mittelländischen Meer vereinigt ist. Weitere Zusammen¬
brüche werden folgen und unseren Grund und Boden unige-
stalten. Die Vulkane der mittleren französischen Hochebene
werden dann den Menschen enthüllen , daß die Festigkeit
der Erde ein leerer Wahn ist. Alles vergeht, alles bildet
sich um, nichts besteht, ausgenommen der eine, der die Welt
geschaffen hat, und „der den Menschen große und gewaltige
Lektionen erteilt , wie cs ihm wohlgefällt"."

Aus der Begründung dieser unerfreulichen Prophezeiung
muß der Laie leider entnehmen, daß ihr Eintreffen nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit liegt . —-11—

Hof und Gesellschaft.
Die Grnstherzogin von Oldenburg krank. In Olden¬

burg  lausen Gerüchte um, daß die Großhcrzogin schwer
erkrankt  sei . Wegen eines Gallensteinleidens hatte die
Fürstin bekanntlich erst Ende vorigen Jahres eine Kur in
Karlsbad durchzuncachen. Wie der „Tag " hört, soll es
sich bei der neuen Erkrankung in erster Linie um eine
„psychische Depression"  handeln . Am Sonnabend
seien Herzog Johann Albrecht, der Regent des Herzog¬
tum ? Braunschweig, und die verwitwete Großherzogin
Marie von Mecklenburg zu einem Familienrat in Oldenburg
eingetroffen . Wie weiter gemeldet wird, hat der Groß-
Herzog seine Gemahlin, nachdem ihr von dem Psychiater
Professor Dr . Ziehen (Berlin ) der Aufenthalt in dem
Sanatorium Bellevue  bei Konstanz angeraten wurde,
noch am Sonnabend dahin begleitet. — Die Großherzogin
Elisabeth ist die Tochter des verstorbenen Großherzvgg
LrirH.rickFräorll . v»» W«4l,nLarg --.TLiwerin>

«vv ferner venten Eyd nM' oer « roMKzvgin Mkkvre, ge«
Prinzessin von Schwarzburg -Rudolstadt . Sie wurde an«
10. August 1869 in LudwigSlust gebären. Ihre Ver¬
mählung rnit dem damaligen Erbgroßherzog Friedrichs
August sand am 24. Oktober 1898 in Schwerin statt. Diese«
Vhe, der zweiten des Grvßherzogs von Oldenburg , sind
bisher drei Kinder entsprossen: Erbgroßherzog Nikolaus
(geb. am 10. August 1897). Herzogin Jngeborg Alir (geh
am 20. Juli 1901), und Herzogin Altburg (geb. am 19. Mj

Hus der Reichsbauptftadt . \
Die Messerstecherei hat noch kein Ende gefunden.

Am Montag wurden wieder fünf Frauen  und Mäd -,
chen ein Opfer des Unmenschen, ohne daß es gelang«
seiner habhaft zu werden. Bon den bedauernswerte«
Opfern erlitt ein Dienstmädchen in Lichtenrade  ztvei
anscheinend schwere Verletzungen. Einer der angegriffene«
Frauen an: Sonntag ist es gelungen, dem Uebeltäter de«
Hemdkragen abzureißen. Hoffentlich erhält dadurch die'
Polizei eine Spur des Verbrechers. — Anläßlich der Be-,
erdiauna der in voriaer Woche erstochenen Krau Schäfer
am Montag wurde ein Mann auf den: Friedhof als mut-
maßlicher Täter verhaftet ; er mußte indes wieder ent¬
lassen werden, da er einen Alibibeweis erbringen konnte.
— Seitens des Polizeipräsidiums wurde übrigens die Be¬
lohnung für Ergreisnng des Messerhelden von 1000 aus
3000 J&  erhöht . — Auch vom Dienstag vormittag werde«
wieder zivci Attentate gemeldet, denen ein Dienstmädchen
und eine zur Arbeit gehende Schneiderin zum Opfer freiem
Beide Male entkamen natürlich die Täter, , Sieben
sonen wurden verhaftet.

Ans crller.' Welt.
Aus dem llcberfchwkinmnngSgcbict der Elbe liegen

folgende Meldungen vom 15. ds. vor : Die Stadt Werbe«
steht drei Meter unter Wasser. Der Ort Dobbrun ist
v o llstä nd igübcrs ch wemmt . In Iden  ist zahl¬
reiches Vieh, Schafe und Schweine, ertrunken . In R o h r -
deck , welches vom Wasser gänzlich eingeschlosseu ist«
konnte nichts gerettet werden. Tausende von Rindern,
Pferden und Schiveinen sind fortgetrieben worden. Ganze
Heuschober und Strohdiemen sieht man schwimmen. Auch
bei Osterholz  wird ein Deichbrnch befürchtet..

Schwere Schisfökokliston. Der belgische  Dampfer
„Australia"  ist am vergangenen Freitag in der Nähe
von Gibraltar von einem unbekannt gebliebenen Segel¬
schiff angerannt worden und gesunken.  Das unbe¬
kannte Segel sch iss ist ebenfalls gesunken.  Bei
dem Zusammenstoß sollen ungefähr 30 Personen er»
trunken sein. Zehn Mann der „Australia " sind in Algier
an Bord des deutschen Dampfers „Liberia" angekommen,
der sie ans See treibend gesunden hatte.

Verhängnisvoller Theaterbrand . In Acapukco
in Mexiko find Montag bei einen: Brande des Theaters
Flores 300 Personen «ins Leben gekommen. Auch das
Telegraphenburean ist von dem Brande zerstört und da¬
durch die telegraphische Verbindung mit der Stadt unter¬
brochen tvorden.

Kurze Inlanckg Oßronik
Dttisburg . In Bruckhausen  sind drei Kinder

auf dem Eise cingebrochen und ertrunken.
Osfenbach a . M . Ein Schlosser, der betrunken nach

Hause kam, mißhandelte seine Kinder und tötete  durch
eiuen Stich in die Brust sein vierjähriges Töchterchen,

knurre/jukianclo-Obronilr.
In den Ortschaften Kecskemct , NaghköröS ' ,

Cz  e g l öd und F-c l e g y h ä z a (Ungarn ) ist in der Nacht
zu Dienstag um 2 Uhr ein von unterirdischem Getöse be¬
gleitetes Erdbeben  von zehn Sekunden Dauer verspürt
worden. Die Bevölkerung flüchtete inS Freie . Einige
Mauern weisen Risse auf ; weiterer Schaden ist nicht mn
gerichtet worden. — Ein in Gent  verhafteter Russe,
der sich S o c o l o f f nennt und vermutlich mit dem vo«
der Brüsseler Polizei gesuchten Anarchisten  Seeligep
identisch ist, hat auf die ihn begleitenden Polizisten meh¬
rere ßsevolverschüsse abgegeben. Ein Polizei «,
kommissar und ein Kriminalbeamter  wurde«
tödlich  verletzt . — Der verhaftete Legations-
kanzlist  Beckert hat im Verhör zu Santiago  mn
gegeben, er habe den Gcsandtschastsdixne.r in der Not -,
wehr  gelötet . j

Ausland . j
König Gduard Ober feinen Berliner Befucb.
Das englische Parlament wurde am Dienstag mit einetz

Thronrede  eröffnet , in der es heißt : Die Wärme deI
Empfanges , die sich bei unserem Besuch in Berlin bei alle«
Klassen der Bevölkerung zeigte, hat einen starken Ein¬
druck auf mich gemacht und mich mit hoher Ge¬
nugtuung erfüllt.  Es hat der Königin ebenso wi«
mir große Freude bereitet, mit Kaiser Wilhelm und der
Kaiserin wieder zusammenzukommcn. Ich bin der Ueber-
zeugung, daß der Ausdruck deö herzlichen Willkommens, das
uns in Berlin geboten wurde, dazu beitragen  wird,
diese freundschaftlichen Gesmhle  zwischen den
beiden Nationen,  die für  ihre gegenseitige Wohlfahrt
Und die Erhaltung des Friedens fs wesentlich
sind, zn stärken.

Rleme politische Nachrichten.
Tas Repräsentantenhaus in Washington  nahm eine«

Gesetzentwurf an, demzufolge die Territorien Arizona
und Newmexico als Staaten erklärt  werden.

Ein NbänderunaSantrag zur Marinevorlage der
Vereinigten Staaten sieht die Bewilligung von zwölf
Millionen Dollar vor zum Bau von Transpvrtschifsen , Hilfs¬
kreuzern und Ausklärui '.gsschi?soo, !'i ? in Friedenszeiten zu Han-
delszwccken verpachtet werden sollen.

Deutschland.
! , Der Diskont der Reichsbank ist an: 16. ds. auf
8Vs Prozent,  der Lombardzinsfuß für Darlehen gegen
Verpfändung von Effekten und Waren auf 4Va Prozent
herabgesetzt  worden.

Zur mecklenburgischen Versaffungsfrage . Am Montag'
vormittag überreichte in: Schlveriner Schloß eine De¬
putation dem Groß Herzog  eine mit 40 000 Unter¬
schriften versehene Petition.  Der Großherzog erklärte.
Hie zahlreichen Unterschriften bestätigten ihm, daß die von
jihm für richtig erkannte und in Angriff genontmene Um-
De sta l t u n g der ständischen Verfassung  in weiten
Kreisen des mecklenburgischenVolkes freudige Aufnahme
gefunden habe. Er sei entschlossen, das begonnene Werk
sortzuführen . Manche Schwierigkeiten würden noch zn
überwinden sein, doch vertraue er, daß sich die Einsicht
von der Notwendigkeit der Einführung einer Nepräsen-
tativversassung immer mehr Bahn brechen werde, und'
hoffe, daß er diese mit Gottes Hilfe zu einem dienlichen
Mnde bringen werde.

Kein neues Kolonialabkomme » ! Einige Blätter
Hätten gemeldet, es sei zwischen dem Reichskanzler, dem
englischen Kolonialminister und dem deutschen Kolonial-
ftaatssekretär Dernburg ein Abkommen vereinbart worden.
Die in Afrika aneinander grenzenden Mächte Deutsch¬
land , England , Belgien und Frankreich  sollten
sich im Falle von Eingeborenenaufständen gegenseitige
Unterstützung leisten. Diese Nachricht ist nach offiziösen
Ungaben unzutreffend , ein solches Abkommen ist in Berlin
Hicht vereinbart worden.
> Zur Frage der Schiffahrtsabgabe ». Dem „Tag "zufolge
Hat das preußische Staatsininifterinn : den Entwurf betr. die
authentische Auslegung des Artikels 64 der
Reichsverfassung  genehmigt und nunmehr dem
Nundesrat zugehen lassen. Diese Auslegung soll die ver¬
fassungsrechtlichen Bedenken aus dem Wege räumen , di«
gegen die für Preußen bereits gesetzlich festgelegte Ein-
Whrung von Schifsahrtsabgaben erhoben werden.

Das Uuehelichen-Elend . Dr . Fleischmann (München)
.hät in einer an den Reichstag gerichteten Eingabe sest-
gestellt, daß von den 180 000 unehelichen Kin¬
dern in Deutschland zwei Drittel in Zucht-
pder Irrenhäusern enden.  Er will deshalb, daß
der Staat die Erziehung dieser Kinder in Erziehungs-
Häusern, Kolonial- und Marineschulen übernimmt , ha der
Staat ein großes Interesse habe, diese Kinder zu ordent¬
lichen Menschen zu erziehen. — Die Presse gibt zu dieser
Idee noch weitere Einzelvorschläge des gewiß wohlmeinen¬
den Verfassers wieder, die aber unseres Erachtens in dieser
Korm nicht ausführbar sein dürften.

Deutscher Reichstag , o
20 $. Sitzung. Berlin, 18. Februar.

8 Dis Beratung des ivenig umfangreichen Etats des
Meichseifenbahnamtes  wurde heute fortgesetzt. Wie
immer bei diesem Thema wurden allerlei Wünsche vorge-
Hracht, denen das Amt beim besten Willen gar nicht ge¬
lrecht werden kann, weil — wie Herr Schräder  sehr richtig
jcrusführte — es an einem außerordentlichen Mangel au
Kompetenzen leidet. Das Amt wurde als Aufsichtsamt für
Hie zahlreichen einstigen Privatbahnen gegründet. Als
Hie hauptsächlichsten Bahnen aber verstaatlicht wurden, war
Seine Arbeit im wesentlichen beendet, denn die großen
Staatsbahnen — man denke nur an die preußische Eisen-
Hahnverwaltung — lassen sich doch in ihren Betrieb nicht
Hiel hineinreden, am wenigsten von einem ziemlich aus-
geschalteten Reichsamte, hinter dem keine Machtmittel
fiehen. Daran ändert auch die Tatsache nichts, daß der
Präsident Schulz des Amtes gute Beziehungen zü
Preußen rühmte . Da aber der Reichstag nun einmal
feine andere Gelegenheit hat — abgesehen vom Etat der
jelsaß-lothringischen Bahnen —, über Eisenbahnfragen z"
sprechen, so nimmt mau die Möglichkeit gern beim Schopfe-
Erfreulich ist aber dabei immer wieder der Anmarsch der
Vertreter der verschiedenen Bundesstaaten , in deren Reden
jfaft allgemein der Wunsch nach einer Reichseisenbahn-
Wein ein schuft  zum Ausdruck kommt. Jeder in seinein
Angeborenen Dialekt sucht freilich die Interessen seiner
«ngcren Heimat besonders wahrzunehmen . Der Schwabe
W> t o r 5 beklagte die Benachteiligung seiner württembergi-
Achen Heimat durch die Umleitung der süddeutschen Züge
Aber Bayern . Die Bayern  freilich halten sich abseits von
Hem Wunsche einer Reichseisenbahngemeinschaft. Darüber
Kam es zu einer kleinen Häkelei mit den Schwaben. Dann
«rückten die hessischen Abgeordneten vor, um sich über die
Dor - oder Nachteile des preußisch-hessischen Eisenbahnver-
strages zu unterhalten . Die Preußen aber standen ruhig
Habe:, riefen Beifall , wenn man Preußens Loyalität
»ühmte , und hohnlachten, wenn die Sozialdemokraten
Hmdere Ansichten äußerten . Nach weiteren Erörterungen
Hnrrden der Etat erledigt  und die Resolutionen ang«''
Uommen. Nächste Sitzung morgen 2 Uhr.

|j3 Oreuhischer Landtag (g[
32. Sitzung. Berlin, 18. Februar.

)( Der preußische Handelsminister Delbrück  leitete
,Heute die erste Beratung der Berggesetznovelle
jm preußischen Abgeordnetenhause mit einer ebenso wir¬
kungsvollen wie erschöpfenden Rede ein. Alle die Frage"
der Sicherheit im Bergbaubetrieb beschäftigten seit langer"
die öffentliche Meinung . Sie seien auch zum grüßte"
Teil absolut spruchreif. Das furchtbare Nadboder
glück im vorigen Herbst habe nur den äußeren Anlaß
zn der Vorlage gegeben. Eine reichsgesetzliche NegeluNÜ
vcr Malerte sei unrütlich . Der Minister ging dann aus
die Einzelheiten der Neuordnung des näheren ein : auf
die Regelung der bergpolizeilichen Verantwortung der 33«'
triebsbeamtcn , auf die Prüfung der technischen und rn°'
ralischen Qualifikation der 33eamten, auf die privatrccht-
liche Stellung der technischen Revierbeamten , auf die ©**
Sichtung einer „ständigen ttMrffchen Deputation für . b"*



TSergiveieu uno aus oen vestrtfkensten Detr der Vorlage:
die Beteiligung der Arbeiter an der Grubenkontrolle . Er
habe sich im Laufe seiner dreijährigen Amtszeit als
oberster Leiter des preußischen Bergbaues überzeugen
müssen, wie jetzt jeder Keine häusliche Streit große
Wellen schlage. Da habe er sich doch fragen müssen, ob
es nicht eine Möglichkeit gebe, solche Streitigkeiten zu
lokalisieren und der Legendenbildung vorzubeugen. Trotz
aller materiellen Besserstellung der Bergarbeiter sei es
nicht gelungen, die Beziehungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern im Bergbau zu bessern und die Bergarbeiter
zur Abkehr von der Sozialdemokratie zu veranlassen. Der
Weg zum Herzen der Menschen gehe eben nicht nur durch
den Magen . Heute glauben die Arbeiter , alle Wohltaten
würden ihnen von der Sozialdemokratie besorgt. Wenn
man die Vorlage annehme, tue man ein soziales Werk
und werde den Weg finden zur Seele unseres Volkes. —
Aus dem Hause kamen heute die Abgg. B e u che l t (k.),
I m b u sch (Z.), L e i n e r t (Soz .), Dr . Friedberg (nl .),
Dr . v. W o y n a (fk.) und Dr . C r ü g e r (Fr . Bp.) zum
Worte. Abgesehen natürlich von dem Sozialdemokraten
wußten sie alle der Vorlage einige freundliche Seiten ab¬
zugewinnen, tvenn sie auch Einzelheiten bemängelten. —
Morgen wird die Besprechung fortgesetzt.

Ijgjj ] Hup  dem GerichtsTaaL
Zum Tode verurteilt , Bor d m Schwurgericht in Potsdam

fand am Montag der an dem Arbeiter August Ficbelkorn im
Forstrevier Liehe begangene Raubmord seine Sühne. Der 20-
jährige Glashüttenarbeiter Albert König  aus Rietz-Neuen-
dors wurde nach neunstündigerVerhandlung zum Tode  ver¬
urteilt.  Der Angeklagte versuchte zwar die Tat als einen
Akt der Notwehr darzustellcn; er wltrde jedoch des Mordes und
Raubes überführt erachtet.

Ei » großer Marinc -Beleidlgiingsprozest begann am
Montag vor der Strafkammer des Berliner  Landgerichts II.
Angetlagt sind der Herausgeber des „Blaubuch" Dr. Heinrich
L l g e n ste i n und Kapitän z. S . a. D. Berge  r. Als Neben¬
kläger wurden zugelassen der Direktor des Allgemeinen Marine¬
departements des Reichsmarineamts Vizeadmiral Schmidt. Der
Prozeß wird mindestens eine Woche in Anspruch nehmen. Die

ahl der vorläufig vorgeladenen Zeugen beträgt 46, darunter-

schlichtem Abschied und unter Aberkennung des Rechts zum
Tragen der Uuisorm entlassen worden. Er ist der Meinung,
»aß ihn Admiral Schinidt wegen privater Vorgänge ungerecht
»erfolgt und ihm ein wissentlich unwahres Dienstzeugnis aus¬
gestellt habe. Er hat diese Ansicht in sehr nachdrücklicl)er Weise
tu den verschiedenen Instanzen vergeblich verfochten. Später
erschienen im ,Wlaubuch" mehrere Artikel, in denen Staats-
selretär v. Tirpitz, der Chef des Marinekabinetts, Vizeadmiral
Müller und die Admirale Schmidt, Graf Baudissin, v. Prittwitz
und v. Fischet in sehr scharfer Weise angegriffen wurden. ES
wurde in den Artikeln der Vorwurf des Justizmordes, Rechts¬
beugung, Vertuschung, skrupelloses, freventliches Verfahren uswt
Erhoben. Für einen dieser Artikel ist der Angeklagte Berger ver-
aniwortlich, zwei andere Artikel, „Ein Fehmgericht" und „Aus
einem Kulturstaat" hat der Angeklagte Dr. Jlgenstein verfaßt.
Darin wird denk Admiral Schmidt vorgew-orfcn, daß er vor
Gericht wissentlich eine unwahre Aussage gemacht und sich
gegen den ihm gemachten Borwurf, den inan ihm bekannt ge¬
geben, in Schweigen gehüllt habe. Beide Angeklagte, die unter
der Beschuldigungdes § 186 stehen, bestreiten in längeren Aus¬
führungen, sich schuldig gemacht zu haben und wollen den Beweis
der Wahrheit für ihre tatsächliche» Behauptungen führen.

Vermischtes.
*=2^ 3

Fürst Ferdinand von Bulgarien , den man bei der
schwierigen politischen Lage genug fest an 'eofia gebunden
wähnte , traf Dienstag vormittag in Kob urg ein, wo er
-aus Anlaß des Todestages seiner Mutter , der ehemalige»'
Drinzessin Klementine, einer Traucrfeier beiwohnte.

Zn der furchtbaren Thenterbrand -Kntastrophe in
Acapnlco in Mexiko, bei der bekanntlich 300 Personen
den Tod fanden, wird weiter gemeldet: Bei der Vor¬
stellung, die zu Ehren des Gouverneurs stattfand , befan¬
den sich etwa tausend Personen iin Saale , die den ältesten |
und angesehensten Familien der Provinz angehörten .' Der
Brand wurde dadurch verursacht, daß bei einer Kiucmato-
graphenvorführung ein Film Feuer fing,  das sofort
-auf die Dekoration"des Saales übersprang . Da das Theater,
-noch dazu ein Holzgebäude, nur drei enge Ausgänge hatte,
brach eine Panik aus , bei der eine Menge Personen zu
Tode getreten wurde. Das Rettungswerk wurde außer¬
dem durch die sich entwickelnde Hitze außerordentlich er¬
schwert. — Acapulco ist eine Hafenstadt am Stillen Ozean
Und gehört zur mexikanischen Provinz Guerrero . Di«
Stadt zählt ungefähr 5500 Einwohner und. gilt als eilt«
her schönsten Städte der Erde.

Millionencrbschast »ach Ä70 Jahren . Ein'originelles
Vermächtnis hat der Rentier Johann Behrens in Sude
bei Itzehoe hinterlassen ; er vermachte der Stadt ein Legat
von 50 0 Mark  mit der Bestimmung, daß das Geld bei
der Suder Sparkasse hinterlegt und dort so lange stehen
bleibt, bis es mit Zins und Zinseszinsen auf — 16 Mil -,
Itotten Mark  angewachscn ist. Das würde im Jahre
2179, also nach 270 Jahren der Fall sein. Dann soll die
Verteilung der Summe an die Gemeinden Sude , Itzehoe
Und Brcitenberg , sowie an die noch lebenden Verwandten
in vier gleichen Teilen erfolgen. Die Stadt Itzehoe hat das'
Zukunstslegat angenommen. — Das „B. T ." weist daraus
hin, daß die Geschichte an das bekannte Schulexempel er¬
innert von dem Pfennig , der, zu Christi Geburt zu 5Proz.
Zinseszins auf die Sparkasse gebracht, heute zu einer
Summe angewachsen wäre , mit der sich eine Goldkugel
vom zivanzigsachcn Umfang der Erde kaufen ließe. Es
ist also auch für einen armen Mann nicht schwer, seine
Nachkommen zu Millionären zu machen.

Zwei Hünengräber der Bronzezeit . In der letzten
Sitzung der Londoner Society of Antiquaries berichtete
E. Reil Nahnes über interessante Funde, die in zwei Hünen¬
gräbern bei Ty 'n-y-pwell, Llanddyfnan in Anglesey, aus¬
gegraben wurden. In dem größeren, 96 Fuß langen und
? Fuß hohen Grabe wurden sieben Aschenurnen gesunden,
kine Kiste mit verbrannten Knochen und ein Skelett . Die
Aschenurnen enthielten alle verbrannte Knochen, in vieren
bon ihnen wurde Bronze gefunden. Die größte unter ihnen,
16 Zoll hoch und 17i/a Zoll breit , enthielt einen Bronze-
ilgeisel, der durch die Eimvirkuna de« Feuers oebooxn war.

ein sehr schöNeR brö nze nes" Dolchme ss?r , ein "Anderes ' fäfk
41/2  Zoll langes , an beiden Enden scharfes bronzenes Werk¬
zeug und ein Stück Hirschgeweih. In einer Entfernung
von 200 Fuß stieß man auf ejn kleineres Grab von 66 Fuß
Länge und 4 Fuß Höhe, hier wurden keine Urnen gesun¬
den, aber ein Skelett in zusammengekauerter Stellung » das'
pch in einer Kiste aus Ton und Steinen befand uuo mit
einer Kalksteinschicht bedeckt war . Ein lleiues Messer aus
Feuerstein war der einzige andere Gegenstand, den man
fand. Der Körper scheint, bevor er in die Erde gelegt
wurde, in eine Schutzhülle von Haut oder Leder gelegt
worden zu sein. Das Skelett ist das eines Mannes von
etwa dreißig Jahren , dessen Schädel denselben Typus
aufweist, wie die anderen in England gemachten Funde
ftpji Skeletten aus der neolithischen Periode.

Eine neue Blüte der Vereinsmeierei . In Nohr-
Kach  bei St . Ingbert (Pfalz ) hat sich eine Anzahl schnur¬
riger Käuze unter der Benaiusung „König Ludwig  II .-

cichtung eines Denkmals für
weiland König Ludwig erstreben. Nun ist es ja rein
menschlich sympathisch, daß die Bayern ihrem unglücklichen
König eine solch treue Erinnerung bewahren, aber zu der¬
artig grotesken Formen sollte sie doch nicht führen . Jeden¬
falls ist zu befürchten, meint die „Franks . Ztg ." mit Rechts
daß der wackere Bartvcrein bald Nachfolger finden wird
und wir demnächst vielleicht einen „Kaiser Wilhelm II.
Es ist erreicht-Berein" und eine „Hanptmann von Kötzenick-
Aechschnauzer-Gerbindniig " erleben werden.

Gclchrtenzerstrenthcit . Bei der Würdigung des großen
Mathematilers Henri Poincars hat 'Frsdöric Masfon in
der „AcadSmie sranyaise " auch einige amüsante Ge¬
schichten von der Zerstreutheit des Gelehrten erzählt . Als
er noch jung war, nähte ihm seine Mutter , die ihren Sohn
gut kannte, ein paar Glöckchen an sein Portemonnaie , damit
ihn das Klingeln ausmerstam mache, wenn er feine Börse
verliere . Auf seinen Reisen ist es ihm passiert, daß er
beim Einpacken im Hotelzimmer statt seines Nachthemdes
das Bettuch in den Koffer stopfte. Bei Mathematikern,
fo plaudert der „Ganlvis " aus diesem Anlaß , scheint sich
überhaupt besonders leicht Zerstreutheit auszubilden.
Newton paffte, als er seiner späteren Frau seine Liebes¬
erklärung machen wollte, gerade an einer Pfeife, die keine
Luft hatte. Im Laufe des Gespräches nimmt er die Hand
des Mädchens und drückt sie zärtlich an sein Herz. Sie
läßt es geschehen; sie erwartet seinen Antrag ; aber Newton
Hält weiter ihre Hand und hüllt sich in völliger Geistes¬
abwesenheit in seine Rauchwolken. Plötzlich flieht das Mäd¬
chen entsetzt: er hat einen ihrer Finger genommen, um
damit die Pfeife zu stopfen. Berühmt war die Zerstreut¬
heit ,Amperes : Auf dem Rücken des Kutschers, der ihn
fuhr , machte er schwierige Berechnungen; bei seinen Vor¬
lesungen wischte er die Tafel mit seinem seidenen Halstuch
ab und den schmutzigen Wischlappen steckte er in die Tasche,
nachdem er sich die Nase damit geputzt hatte . Der Ge¬
lehrte Labordc fragte beim Hinausgehen aus der Kirche,
wo er einer Hochzeitsseiertichkcitbeigewohnt hatte , ganz
laut einen seiner Bekannten : „Gehen Sie bis zum Kirch¬
hof mit ?" An häufiger Geistesabwesenheit litt auch der
Schriftsteller I . I . Weiß, der während des zweiten Kaiser¬
reichs zunc .Staatsminister der schönen Künste ernannt
wurde. In seiner neuen Uniform ging er nach den
Tuilerien , und sein eigener Anblick lvar ihm so unge¬
wohnt, daß er, als er sich >u einem großen Spiegel sah,
zum großen Vergnügen aller Anwesenden sich lies vor sich
selbst verbeugte. Als ihm eine Dame bei einer Hof¬
festlichkeit in schmerzbewegtcm Ton vom Tode ihres
Gatten sprach, sagte er : „Ach, das ist traurig ! Sie hatten
wohl nur einen ?" Aehnlich sagte ein Senator zu .einer
Dame, die ihn; erzählte, lvie unglücklich sie sei, daß ' sie
Line Kinder habe : „Ach, Halle denn Ihre Frau Mutter
Welche?"

' vre,re Hevniigsversuche a» den !0 l! sci r e n s chi ff e n,
Sie ans dem Grunde des Remise cs  ruhen , sollen dem¬
nächst ernstlich in Angriff genommen werden. Der General¬
direktor der Altertümer in R v ni beantragte nämlich, eine
technische Kommission mit der Prüfung der Projekte zur
Hebung der Schiffe. Es handelt sich hier, wie man weiß,
um zivei Schiffe der römischen Kaiser, die seit Jahr¬
hunderten auf dem Seegrunde ruhen und von deren Pracht
die Taucher, die sie gesehen haben, Wunderdinge zu er¬
zählen wußten. Man erwartet von der Hebung der Schiffe
sehr interessante Ergebnisse für die Arcbäoloche.v

—ciDTsftmRC vor einigen Lagen lario
auf der Königlichen Militär -Eisenbahn bei Berlin eine
Wiederholung der Versuche mit dem seit November 1307
an einzelnen Lolomviiven eingebauten selbsttätigen Zug¬
sich  e r u n g s a p p a r a t „v a n B r a a in" statt , an welcyen
Vertreter des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten, des
Reichscisenbahnauites, der königlich sächsischen Staats-
bahnen, mehrerer preußischer Eisenbahndirektionen, der
Hoch- und Untergrundbahn , der Technischen Hochschule, so¬
wie Offiziere des Großen Generalstabes und der Werkehrs-
truppen teilnahmen. Es wurden die auf „Halt" stehenden
Vor- und Hauptsignale der Station überfahren uno hierbei
ein Personenzug mit einer Geschwindigkeit von 70 bis
80 Kilometer pro Stunde durch den Apparat selbsttätig,
wie bei einer Notbremsung, zmn Halten gebracht. Ferner
tvurde ein sahrplanmäßiger Güterzug durch die transpor¬
tablen Deckungspedale gewarnt, die auf freier Strecke dura)
einen Streckenwärter unter der Annahme eines Schtencn-
brnches angelegt waren. Beim Uebcrfahren der Pedale
ertönte auf der Lokomotive ein weithin hörbares Not¬
signal. worauf die Bremser de» Zug zum Halten brachten.
Die Apparate wirkten wiederum schnell und sicher und er¬
wiesen die Zuverlässigkeit der Konstruktion. Die Erfindung
zeichnet sich vor anderen derartigen , die bezwecken, Eisen-
bahnunsäll «, welche durch Ueberfahren von Haltesignalen
entstehen, auf eii: Minimum herabzusetzen, vorteilhaft noch
dadurch aus , daß es den Lokomotivführern ohne Zu¬
ziehung des Zugführers nicht möglich ist, die Notbremsung
bzw. das Notsignal abzustelleu.

«rer » eiwjttiivw nis Lvetterpropyer. rrnr nrrw yoyr
Leuchtiurm auf Helgoland, so lesen wir in der „Täglichen
Rundschau", dient den Bewohnern der nordsriesischen Inseln
sowie eines Teils des nordweftdeutschen Festlandes in
gleicher Weise als Wetterprophet, wie er den Schiffen auf
ihren nächtlichen Fahrten ein Wegweiser ist. Dieselben
huschenden Strahlen , deö elektrische» Winkseuers, ^welche

vw wachhabenden Schi Mm an neu in öunner Nacyr Er'
richtigen Kurs in sicherem Fahrwasser finden lassen, geben
den Bewohnern der genannten Landstriche Kunde von
nahender Regenzeit. Dieser leuchtende Wetterprophet
kündet nämlich nur schlechtes Weiter an . Das Blinkfeuer!
dieses Leuchtturmes ist rund 45 Kilometer weit ' zu sehen,
zu gewissen Zeiten aber werden diese gespensterhaft am
Himmel vorüberhuschenden Strahlen auch weit darüber
hinaus , auf 70 bis 90 Kilometer Entfernung sichtbar, so.
auf den nordsriesischenInseln und auf dem Festlande an der
Elbmündung und weiter hinauf an der Unterelbe bis nach
Brunsbüttel . Wenn nun in diesen Bezirken in dunklen
Nachtstunden diese eigenartig ausleuchtenden Strahlen wie
schwebende Geistergestalten am Himmel in schnellem, gleich¬
mäßigem Wechsel kommen und gehen, dann weiß der Kun¬
dige, "daß eine Regenzeit nahe bevorsteht. Diese Sicht¬
barkeit des Helgoländer Leuchtfeuers weit über seinen regel¬
mäßig zu bestreichenden Beleuchtungskreis hinaus ist nur
durch Strahlenbrechung möglich. Geeignete Brechungs¬
inittel sind aber nur vorhanden, wenn sich ein Regen zu
bilden beginnt. So hat sich denn im Laufe der Jahre der
Helgoländer Wetterprophet als Regenkünder stets bewährt,
und wenn in kalten Winternächten plötzlich die Strahlen
des Helgoländer Leuchtfeuers sichtbar werden, dann weiß
man ans den nordsriesischenInseln sowohl wie in den Ge¬
bieten an der Elbmündung und an der Unterelbe, daß
sich ein Witterungsnni sckckag und  Tauwetter vorbereitet.

Nene Bayerische Anleihe . Die Bayerische Regierung
hat Montag nachmittag eine vierprozentige, bis 1918
unkündbare Staatsanleihe  von 60 Millionen Mark,
und zwar 40 Millionen Eisenbahnanleihe und 20 Millionen
allgemeine Staatsanleihe an das seitherige Bayern -Kon¬
sortium zum Kurse von 101,80 Prozent , begeben; die An-,
leihe wird demnächst zur Zeichnung aufgelegt .̂

Eingang zu einem iiiMeven Centpjl.
| Indien , das geheimnisvolle, wunderbare Land, ist
Merans reich an Tempeln aller Art , die sich nicht nur
durch ihre imposante Größe, sondern auch durch die Eigen-
Ärtigkeit ihres Baustils auszeichncu. Wie unser Bild , das
einen Tempeleingang darstellt , erkennen läßt , wird figür¬
licher, bildhauerischer Schmuck in überreichem Maße zur
Anwendung gebracht. Vorlagen boten die indische Tier-
und Pflanzenwelt nud vor allem die zahlreichen mythischen
Göttersagen.

•§ <Grieben- 5
Uneben«
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Futter zwecke
hergestellt aus Abfällen frischen
Fleisches tierärztl . untersuchter

gesunder Tiere . — Analyse:
67 .94/ °° Ei weis , 1.67°/° Fett , 1.13
®/° Phosphorsäure — empfehlen i

Hochgesand und Ampt,
Mainz.

Maigarintalgsohmelse n. Seifenfabrik,
Lager von Oelfässern in
- - allen Grössen. -

Zahn-Institut.

s
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Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , £ckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.



NMsuuterhMugs-Rbeud.
Die Flörsheimer Ortsgruppe des „Kreislese¬

vereins " u. „Verschönerungs -Berein Flörs¬
heim" veranstalten
Samstag. Sen ro. Februar tyoy. abendss /- Ubr,

im Rest. «Raisersaal« dahier einen

Volksunterhaltungs-
Abend,

bestehend in Deklamations -Borträgen , gehalten
von Herrnu. Frau Ludwig Gürtler , Mitglieder
des Rhein-Mainischen Verbandsteaters.

Die Mitglieder der beiden Vereine sowie alle hie¬
sigen Einwohner werden hierzu freundlichst eingeladen.

Llnlrittrgeld wird nicht erhoben.
Tonntag . den 2h  Februar , von nachmitt

4 Uhr ab, in der

«Rartbäuser Rof*-Brauerei
_ Grosses

Bockbier*

Achtung!
Gesaugv...Nolksliederbuud

Tlörsbeima. m.
Am Fastnachtdienstag findet unser diesjähriger grosser

Maskenball

Fest ! ! >
mit Tanzbelustigung und Humorist.

Vorträgen. Entree frei!
Die Musik stellt die Hessische Musikkapelle.

-Curn - Herein*
Tlörsbeim.

Montag, den 22 . und Dienstag , den 23. Februar,
abends 8 Uhr 11 Min. findet in der aufs närrischste
dekorierten Narrhalla „Kaisersaal"

6 ro $$er Maskenball
mit Preisverteilung statt Zur Verteilung gelangen viele
wertvolle Preise.

Eintritt : Montags 50 Pl 'g., Dienstags 30 Pfg.
Dienstag Nachmittag von 4 Uhr ab

♦♦ Große Tanzbelustigung
bei Bier und freiem Eintritt.

Es ladet ergebenst ein
Das närrische Komitee.

Einen

:
mit Preisverfeiliittg

2P 5P " mit Preisverteilung
im ,,Karthäuser Hof“  statt . Mittags 2 UW

Kappenfahrtvon 4 bis 7 Uhr sodann
grosse Tanzmusik bei freiem Entree

Beginn des Maskenballes abends 8 Uhr 11.
Bei der ganzen Veranstaltung kommt

hochfeines Bockbier
zum Ausschank. Auch beim Maskenball.

Die Musik stellt die Hessische Musikkapelle.
mam  Eintritt abendsa Perfon 30 Pfg. mmm

Die Anmeldung zur Teilnahme an der Prämierung muss
bis um 10 Uhr abends erfolgt sein.

8 wertvolle Preise
kommen zur Verteilung u. sind dieselben in der Papie*1'

handlang H Dreisbaeh zur Besichtigung ausgestellt'
hält der

KO Verein „Concordia “ KO
am Sonntag , den 2h  Febrnar.

a ends 8 Uhr,
im Saale des Gasthauses von Franz Weilbacher ab,
wozu alle Närrinnen und Narren freundlichst einge¬
laden werden. rx . , . » , , ,

Eintritt^ ) Pfg . D,e hum- Musikgesellschaft
M M Das närrische Cotuite. i ,?LYrA

Die Preise sind im Schaufenster des Herrn Friseur veranstaltet am Fastiiachtsonntag -Abend eine grosß'

Hurra!

Georg Hammer dahier ausgestellt artige

r Nappen-
Sitzung >

im Schühenhof , Verbund, m. Tanzkränzchell
! Eintritt frei.

Die Veranstaltung findet bei 8ier statt und kästet da8
6Iäschen 10 Pfg. Anfang8 Uhr 11.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein

.

Alleiniger Vertreter;
Heinrich Messer,
Flörsheim , Untermainstrasse, f

i 2=bis s-Zimmerwobnung
mit Küche und Zubehör, sofort oder später zu ver-

i mieten. Zu erfragen in der Expedition. ^
Gute Aare Tanz - Sehuhe Billige PreiseE

in großer Auswahl.
Offeriere

Eackspangenschuhe v. 3.50 Mk. an, Ross-Spangenschuhe v. 3.75 an.
farbige Knopfs Schnür- und Spangenschuhe

bedeutend unter Preis.

Scbubwarenbaus Simon stabil.
Gute Passform Flörsheim a. M ., Obermainstraße 13. Reelle Bedienung.

Gesangverein „Sängerbund“.
Flörsheim.  _

Am Fastnacht-Montag u. -Diens - Z
tag finden unsere alljährliche %

grosse Maskendalle
mit Preisverteilung

im Gasthaus „Zum Hirsch" statt, zu welchen
die Einwohner frdl. eingeladen werden.

Dienstags Mittags von 4 Uhr ab Tanzmusik bei
freiem Eintritt.

Montag Abend 50 Pfg.
Dienstag Abend 3V Pfg . ä Person.

Das närrische Komitee.
NB. Die äusserst wertvollen Preise sind im Schau¬

fenster des Herrn Aug. Unkelhäusser ausgestellt.
Geld Barlehnj. Höhe, auch ohne Bürg, zu 4,

5°/o an jed. a. Wechsel, Schuldscheine, Hypoth. a. Raten-
abzahlung gibt A. Äntrop , Berlin NO. 18. Rückporto.

s

j Das Beste
ist

Aecht Feanck
mit der Kaffeemühle.

was es in Kaffee-
Zusätzen gibt,

der altbewährte, über¬
all bekannte

Deshalb weise man
andere, in Geschmack
und Farbe weniger
ausgiebige Fabri¬
kate energisch zurück.

Es handelt sich um Ihren Kaffee!



♦

o
<M U




	[Seite 130]
	[Seite 131]
	[Seite 132]
	[Seite 133]
	[Seite 134]
	[Seite 135]

